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Siubbi Slffi auf bie S3at)re @c£)ifaë. Sîadj ffiteinpaut tjat bie SJiprttje itjre S3e»

beutung im §odj$eitërituat fctjon Bet ben ©rieben ermatten, bie in ber obafen,
mit bem Jtetdjfaum gefrönten S3eere ber SJitjrtfje bie ©eftatt ber ©titorig
(oestrus Veneris) fatjen, roeëtjatb fie atg Stptjrobifiacum galt (©pra^e ot)ne
SBorte 24). Stuë bent grudjtbarteitgjaubér ift mie Beim Snobtaud)*) ober
herzeige ein Slbtoetjrjauber fdjtedjttjin geittnrbcit, ber bie 9iotte bon fRoëmartn unb
SUÎtjrtEje Beim ÏBegrabnig EjinreicEjenb crftärt. ®er gteidje fßrojefj ber ©ntftei«
bung bon ber fpejififdjen 93ebeutung £)at offenbar ber Sitoite iFire Siotte im
Sotenritnat gegeben.

Harburg. Dr. tp. SB or to at) I.

@in netoeë Sieb. 935er effen toit ber geen jum Sifd).
SBer effen mit ber geen $um tifd), bcrfctb fot einher gan, toir tjabeit

Sffiitbbrct unb gut 58ifd), ber Sod) toit ridjten an, boit crften ein fuppett boit
manbetrei);, barnad) ein effen gruitbet, gut tjecïjt j, rot 58urf)cit (gorettenf
bref, toer fjungrig fej, tnad) fid) tjcrbej, t)att bteifj auf unfer neun.

3toeit eingemadjt ct (State) fein fcift unb bot, bic forttert ung tjernad), fie fein
gemalt unb fdjmedett tuot, bie laft un? cinfjer gan, fie fein gefudjt mit ganzem
bteig, tool gemurrt unb nit berfatjjcit, toag tjab toir mer, nu tragt un§ tjer,
bref .spafclfjuner, fein itttg nit ferr, tjatt bteifj auf unfer neun.

SJiit fatorcm fcttf brej fdjüffetein, bic tafjt ung einher geen, unb fdjidt
itttg nadj bcm beftcit mein ju einem gcftufjen fret: (SJieerretticl)), bie ôufetljuner
fteen auf bem tifcl), ttnb bag fie nit erfatten nu ridjt ting an, auf bifen plait,
citt gut bafi fjatt, unb taunt baruon, tjatt bteifj auf unfer neun.

Stun feit frotid) fr lieben geft, id) tuit§ eud) erpieteu toot ein effen Srcbg
fotitbt aud) fjernadj ber ein fpract) id) bin bot, eg ift nit at? bag effen fdjutb,
eg fumbt bon grofjen truncfen, ber toeitt ift gut, feit lootgemut, reift nit umb
gut, a[g mancher tfjut, tjatt bteifj auf unfer neun.

2Bag I)ab loir mer? fprcdjcn bie geft, toirt too biftu tonten Fjitr, id) t)ab
nit titer, bitntt mid) bag beft, in atteiu liteinetit fin, id) tjab nit titer ban bag

©ratiag, bag toit tdj eud) ^erbringen, gut jRotnanir ttitb SJiatntafir fr toerbt
mir and) gett geben fdjir, tjatt bteifj auf unfer neun.

SBo ift ber toirt toot itt bent Ejattfj, itttu tjeift ju ciitljcr gait, er item bic
treiben in bic tjaitb, ttnb fdjrcib bic urten (fliedjnung) an, tej mir mein fporn,.
bon tjinnen toot toir reiten, tej mir mein ftiffet, tej mir mein fportt, id) reit
bot)in on attcn gortt, tjatt bteifj auf unfer neun.

Sïncdjt fattet mir mein grabeg (grattcg) pfcrbt, bott fjiitnen tout toir feffir, ber

SBirt ift alter ereit loerbt, er bradjt ttng SJiatntafir, er bradjt ung aud) ben

SSetfdjen toeitt, ben tout mir jtit bejatjten, er gibt ttitë aud) beg beften toeitt,
eg gcb ber man citt gutbein, tjatt bteifj auf unfer neun.

2Sot auf toir motten bon ban, toir motten boit tjinnen fdjir, toir molten

itt bag niebcrtanbt, ba ift gut SJiatntafir, eg tjat aud) bit ber frerotein fein, ju
ben mot mir reiten, eg fjat aud) bit ber fremtein, SBirt gib unë fanbt Soljang-
mcitt, atbc id) far boFjin.

®er uttg bijj ticbtein fattg bon ncmcit gcfitngcit tjat, bag fjat getfjan ein

tait£fitcd)t jit 93crn jit ber ftat, er fingt unë bag unb nod) bit titer, er tjatë fo-

*) tp. 5Bormat)t, ©efdjutjte ber SJiebijitt unter SJeriictfidjtigung ber

Sotfëmebijin. (SJieb.»S3iot. Sdjriftcitreitje tpeft 9).
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Rabbi Assi auf die Bahre Schilas. Nach Kleinpaul hat die Mhrthe ihre
Bedeutung im Hochzeitsritual schon bei den Griechen erhalten, die in der ovalen,
mit dein Kelchsaum gekrönten Beere der Myrthe die Gestalt der Clitoris
(osstrus Vsnsris) sahen, weshalb sie als Aphrodisiacum galt (Sprache ohne
Worte 24). Aus dem Fruchtbarkeitszauber ist wie beim Knoblauch*) oder der

Feige ein Abwehrzanber schlechthin geworden, der die Rolle von Rosmarin und
Myrthe beim Begräbnis hinreichend erklärt. Der gleiche Prozeß der Entkleidung

von der spezifischen Bedeutung hat offenbar der Zitrone ihre Rolle im
Totenritnnl gegeben.

Harburg. l)r. H. Borwahl.

Ein newes Lied. Wer essen wil der geen zum Tisch.
Wer essen wil der geen zum tisch, dcrselb svl einher gan, wir haben

Wildbret und gut Bisch, der Koch wil richten an, von ersten ein suppen von
mandelreiß, darnach ein essen grundel, gut hecht j, rot Borhen (Forellen)
drej, wer hungrig sej, mach sich herbes, halt vleiß auf unser neun.

Zwen eingemacht el (Aale) sein feist und Vvl, die kamen uns hernach, sie sein

geinacht und schmecken wol, die last uns einher gan, sie sein gekocht mit gantzem
vleis, wol gewurtzt und nit versuchen, was hab wir mer, nn tragt uns her,
drej Hasclhuner, sein uns nit ferr, halt vleiß ans unser neun.

Mit sawrcm sens drej schnsfclein, die laßt uns einher geen, und schickt

uns nach dem besten wein zu einein gestoßen krcn (Meerrettich), die Haselhuner
steen ans dem tisch, und das sie nit erkalten nu richt uns an, auf disen plan,
ein gut baß han, und kanm darnvn, halt vleiß auf unser neun.

Zinn seit frvlich jr lieben gest, ich wils euch erpicten wol ein essen Krebs
kombt auch hernach der ein sprach ich bin vul, es ist nit als das essen schuld,,
es kumbt von großen trnncken, der wein ist gut, seit wolgcmut, reist nit nmb
gut, als mancher thut, halt vleiß auf uuscr neun.

Was hab wir mer? sprechen die gest, wirt wo bistu kvmen hin, ich hab
nit mer, dnnkt mich das best, in allem meinem sin, ich hab nit mer dan das

Gratias, das wil ich euch herbringen, gut Rvmanir und Malmasir jr werdt
mir auch gelt geben schir, halt vleiß auf unser neun.

Wo ist der wirt wol in dem hauß, nun heist ju einher gan, er neu: die

kreiden in die Hand, und schreib die nrtcn (Rechnung) an, lej mir mein sporn,
von hinnen wol wir reiten, lej mir mein stiffel, lej mir mein sporn, ich reit
dohin on allen zorn, halt vleiß ans unser neun.

Knecht sattel nur mein grades (graues) pferdt, von hiunen wol wir schir, der

Wirt ist aller eren werdt, er bracht uns Malmasir, er bracht uns auch den

Welschen wein, den wol wir jm bezahlen, er gibt uns auch des besten wein,
es geb der man ein guldcin, halt vleiß auf unser neun.

Wol auf wir wollen von dan, wir wollen von hinnen schir, wir wollen
in das niedcrlandt, da ist gut Malmasir, es hat auch vil der frewlein fein, zu
den wol wir reiten, es hat auch vil der frewlein, Wirt gib uns sandt Johans
wein, alde ich far dohin.

Der uns diß liedlein sang von newcn gesungen hat, das hat gethan ein

lantzknccht zu Bern jn der stat, er singt uns das und noch vil mer, er hats sa

*) H. Vorwahl, Geschichte der Medizin unter Berücksichtigung der

Volksmedizin. (Med.-Bivl. Schriftenreihe Heft 9).
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frej gefangen, er fingt uns bas nnb noch bit mer, got betfut alten reinen fratoert

jr er, atbc ictf far bo £)in.

Sithograptjierteg Guartbtatt bon ca. 1840. DBen eine Sopie mufft einer
alten gebcrgeidjnung im ©tit ber ©rümngerfcfjen ffotgfdfmttittuftrationen, eine

tranjgefdjmftctte gran, gtoei SSürger unb einen SanbSînedft Bet Difdf barftettenb.
®S folgt baitn ber Dcjt ,,@in netoeS tiebt", unb barunter, mit Dinte gefdfrieBcn,
bie Sentcrïung: „Dag Driginat mar bent ©inBanbe einer ©traßBurgcr StuSgabe
be§ Boetliius de consolât, philos, b. S. 1485 angefleht. Steufî."

(SSiettcidft @b. 9îeufi, prot. Dffeotogc ©traßburg 1804 bis 1891, 1834

Skof. bafetBft.)
Sîeuetoett (93afetlanb). Dr. SI. @. Steinte.

Sâtigfcitêberid&t &er 9totftanî>é=9Iïtion
ber ©djtoets. ©efettfdjaft für 95oIIêïunbe, Abteilung S)auéforfd)ung,

8u ©unften fteïïenlofer Sechniter.
Stftion 23afel bout S3? ai 1932 bië Stuguft 1933.

Die bttref) bie ©djmeig. ©efettfdjaft für tSolfötimbe, Stbteitung Jpaitë»

forfetjung, eingeleitete 9iotftanbS»2Iîtion für Stngetförige tedjnifctjer 23erufe tjat
and) in SBafet eine rege Dätigf'eit entfaltet. §n bem .Qeitraum bout ÎOtai 1932

bi§ Stugnft 1933 tonnten inSgefamt 25 ftettentofe Strcfjiteften, SSaugeicffncr, Diefbau»
geidfner, fötaler, fOtafdjineningenieure unb Dectjnifer periobifd) Befr£)äftigt merbcit.

Dag StrBeitSgebiet erftrecCt fidj
1. auf botfsfunbtidfe Strbeiten,
2. auf ôerftettung boit Setfrmittetn für tectjnifcfje fötittetfdjulen.

1. Die botfgfunötictjen Strbeiten umfaffen Stufnaßmen alter 93auernt)äufer.
Die bon ber ©dfmeig. @efetlfc£)aft für Sîotïêtunbe angelegte Sammlung fott
bagu bienen, über bie ©ntfießung unb fonftruftibe ©ntmiettung unferer S3e»

fjaufung Sluffdftuß gu geben. Dementfprecßeitb mürben bie ©rnnbformen ber

pritnitiben ©trof|t)ütteit itt ißrer Sonftruftiou aufgenommen, bie a(S StnSgangS»

punît ber Stauten unfereë ïliittettanbeg Betrachtet merben. Stußerbem mürben

Slufnafnnen im 23irfigtat gemacht unb bantit bie Strt unb SSerBreitung beg

thpifetjen gachmertbaucS ing Strbeitggebiet einbezogen.

Qnêgefamt mürben
106 Dbjeïte aufgenommen, bargeftettt in 400 SBIatt

83 DBjefte mürben iitg Siorrnatformat umgejeichnet, bargeftettt iit 291 „
Angefertigte Stquarette 35 „
©ituationgptäne 12 „

Auch 'bit ©onberaufträgen tourbe bie Altion betraut. Stuf Stnregung
ber 93afettanbfchafttichcn SSefjörben hat fie Bei ben Stufnahmen beS Dorfes
Qttingen mitgemirtt. gn Saupen (Santon 23ern) hat fie ouf ©intabung
ber (Semeinbebehörben S.Uateriat gefammett, bag bagu bienen foil, bie ©ntftefjung
unb ©ntroicflung einer ftäbtifcEjcn ©iebtung gu geigen.

Diefe Strbeiten hoben außer bem miffenfctjaftlichen Söert auch prnftifdje
SSebeutitug infofern, atg fie Untertagen fchaffen für bie ©anierung unb 9teu»

geftattung Beftehenber ©iebtungen.
2. gufotgeberburch bieSrifengeit barniebertiegenben gnbuftrien, für metdje

in abfehbarer 3eit faum eine SleubeteBung ermartet merben barf, nnb ber bamit
gufammenhängenben Sfottage ber tedjnifchen SSerttfe, mürbe ber Aftion nahe»
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frej gesungen, er singt uns das und nvch vil mer, got behüt allen reinen srawen

jr er, aldc ich far do hin.
Lithographiertes Quartblatt von ca. 1840. Oben eine Kopie wohl einer

alten Federzeichnung im Stil der Grüningerschen Holzschnittillustrativncn, eine

kranzgeschmückte Frau, zwei Bürger und einen Landsknecht bei Tisch darstellend.
Es folgt dann der Text „Ein newes liedt", und darunter, mit Tinte geschrieben,
die Bemerkung: „Das Original war dem Einbande einer Straßburgcr Ausgabe
des Lostlnus clo ecmsolat. xbilos. v. I. 1485 angeklebt. Reuß."

(Vielleicht Ed. Reuß, prvt. Theologe Straßburg 1804 bis 1891, 1834

Prof. daselbst.)
Neuewelt (Baselland). Dr. K. E. Reinle.

Tätigkeitsbericht der Motstands-Aktion
der Schweiz. Gesellschaft sûr Volkskunde, Abteilung chausforschung,

zu Gunsten stellenloser Techniker.
Aktion Basel vom Mai 1932 bis August 1933.

Die durch die Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde, Abteilung
Hansforschung, eingeleitete Notstands-Aktion für Angehörige technischer Berufe hat
auch in Basel eine rege Tätigkeit entfaltet. In dem Zeitraum vom Mai 1932

bis August 1933 konnten insgesamt 25 stellenlose Architekten, Bauzeichner, Tiefbau-
zeichncr, Maler, Maschineningenieure und Techniker periodisch beschäftigt werden.

Das Arbeitsgebiet erstreckt sich

1. auf volkskundliche Arbeiten,
2. ans Herstellung von Lehrmitteln für technische Mittelschulen.

1. Die volksknndlichen Arbeiten umfassen Aufnahmen alter Bauernhäuser.
Die von der Schweiz. Gesellschaft für Volkskunde angelegte Sammlung soll

dazu dienen, über die Entstehung und konstruktive Entwicklung unserer
Behausung Aufschluß zu geben. Dementsprechend wurden die Grundformen der

primitiven Strohhütten in ihrer Konstruktion aufgenommen, die als Ausgangspunkt

der Bauten unseres Mittellandes betrachtet werden. Außerdem wurden
Aufnahmen im Birsigtal gemacht und damit die Art und Verbreitung des

typischen Fachwerkbaucs ins Arbeitsgebiet einbezogcn.

Insgesamt wurden
196 Objekte aufgenommen, dargestellt in 499 Blatt
83 Objekte wurden ins Normalfvrmat umgezeichnet, dargestellt in 291 „

Angefertigte Aquarelle 35 „
Situationspläne ° 12 „

Auch mit Sonderaufträgen wurde die Aktion betraut. Auf Anregung
der Basellandschaftlichen Behörden hat sie bei den Aufnahmen des Dorfes
Jttingen mitgewirkt. In Laupen (Kanton Bern) hat sie auf Einladung
der Gemeindebehörden Material gesammelt, das dazu dienen soll, die Entstehung
und Entwicklung einer städtischen Siedlung zu zeigen.

Diese Arbeiten haben außer dem wissenschaftlichen Wert auch praktische

Bedeutung insofern, als sie Unterlagen schaffen für die Sanierung und
Neugestaltung bestehender Siedlungen.

2. Zufolge der durch die Krisenzeit darniederliegenden Industrien, für welche
in absehbarer Zeit kaum eine Neubelebung erwartet werden darf, und der damit
zusammenhängenden Notlage der technischen Berufe, wurde der Aktion nahe-
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